
von regina bluhme

E s passiert nicht alle Tage, dass ein
Weltstar in Taufkirchen anruft. Bo-
do Gsedl vom Verein Sovie war daher

ziemlich überrascht, als ihm Barbara Den-
nerlein persönlich den Auftritt beim „Jazz
im Schloss“-Festival zusagte. Dieses Wo-
chenende ist es soweit: Am Samstag, 2. Ju-
li, ist die international erfolgreiche Künstle-
rin an der Hammond-Orgel zu hören,
freier Eintritt und ein herrliches Ambiente
inklusive. Das gilt auch für die drei Grup-
pen, die am Sonntag auf der Schlossterras-
se spielen. Das Repertoire von Triazz, Ste-
phanie Lottermoser sowie den Tenor Steps
reicht von Jazz, Blues, Funk und Pop bis
zur Klassik. Klingt gut. Jetzt muss nur
noch das Wetter passen.

Zum 17. Mal organisiert der Taufkirch-
ner Verein Sovie (Soziale Verantwortung in
Eigeninitiative e.V.) heuer das Festival. Im-
mer am ersten Wochenende im Juli treffen
sich Künstler und Freunde des Jazz auf der
Terrasse des Wasserschlosses. Dieses Jahr
kündigt Vorstandsvorsitzender Bodo
Gsedl einen „Weltstar des Jazz“ an: Barba-
ra Dennerlein. Er habe im vergangenen
Jahr einmal „in einem Nebensatz“ mit ei-
nem Musiker von Dennerleins Begleit-
band über das Taufkirchner Festival ge-
sprochen, verrät Gsedl – prompt habe sich
die Künstlerin bei ihm gemeldet und ihr
Kommen zugesagt. „Es war total easy“,
freut sich Gsedl auch jetzt noch. „Ein biss-
chen stolz bin ich schon, dass sie bei uns
spielt.“

Barbara Dennerlein hat sich seit den
80er-Jahren in Deutschland und auch in-
ternational als Jazz-Künstlerin an der
Hammond-Orgel einen Namen gemacht.
„Allein dieses Instrument erleben zu kön-
nen, ist die weiteste Anreise wert“, ist
Gsedl überzeugt. Im Laufe der Jahre hat
Dennerlein über 25 Alben erfolgreich veröf-
fentlicht und viele Auszeichnungen erhal-
ten. Gerade sind wieder Aufnahmen von
ihr in limitierter Auflage erschienen, die
„weggehen wie warme Semmeln“, so Bodo
Gsedl. Er schwärmt von der Vielseitigkeit
der Künstlerin, die in den unterschiedlichs-

ten Musikrichtungen zuhause ist, angefan-
gen von Jazz, Blues über Bebop bis zu Kir-
chenmusik. Die Liste der Jazzkünstler, mit
denen Dennerlein bereits auf der Bühne
stand, ist lang. Unter ihnen sind Größen
wie Friedrich Gulda und Randy Brecker.

110 Reservierungen liegen Bodo Gsedl
bereits für den Samstagabend vor. Natür-

lich hat ein Star auch seinen Preis. Um die
Kosten zu schonen, fällt heuer der Freitag
als Festivaltag aus. Der Samstagabend ge-
hört Barbara Dennerlein und ihrer Ham-
mond B3-Orgel. Begleitet wird sie von Fa-
biano Pereira an der Gitarre und Marcel
Gustke an den Drums.

Nicht weniger begeistert ist Gsedl aber

auch von den Jazzkünstlern, die am Sonn-
tag aufspielen. Um 11 Uhr beginnt die Band
Triazz, die kurz und bündig angekündigt
wird mit „Akustik Jazz phänomenal gut!“.
Wie es weiter heißt, spielt Bandleader Tho-
mas Wecker „Eigenkompositionen sowie
neuarrangierte Standards aus Jazz und
Pop“. Der eine oder andere Hit von den Bea-
tles, Jimmy Hendrix, Michael Jackson und
Pharell Williams steht als „jazzig-funkige
Instrumentalversion“ ebenfalls auf dem
Programm.

Weiter geht es mit der Münchner Saxo-
phonistin und Sängerin Stephanie Lotter-
moser. Gsedl verspricht „eine groovende
Mischung aus Jazz, Funk und Pop“. Lotter-
moser spielte mit ihrer Band bereits auf
mehreren Konzerten im In- und Ausland
und ist solo auf internationalen Festivals
vertreten. „Im Wechsel zwischen Saxo-
phon und Gesang hat sie ihre eigene musi-
kalische Sprache gefunden“, heißt es im of-
fiziellen Pressetext.

Im Anschluss spielen Tenor Steps, Musi-
ker aus der Region – „aber mit Weltfor-
mat“, wie Gsedl betont. Die erste gemeinsa-
me CD der Tenor Steps wurde im vergange-
nen Jahr an der Kreismusikschule vorge-
stellt. Für Gsedl „eine der besten Jazz-CDs,
die ich seit langem gehört habe“. Die Zuhö-
rer erwartet laut Programm eine Kombina-
tion „aus Groove, Charme und guter Lau-
ne“.

Dass die Stimmung gut wird, steht au-
ßer Frage. Wie könnte es auch anders sein:
Vorne auf der Bühne cooler Jazz und im Rü-
cken das stattliche Wasserschloss. Eine
nicht unbedeutende Rolle spielt beim
„Jazz im Schloss“ aber auch die Bewirtung
durch Sovie. Neben Spendengeldern finan-
ziert sich das Festival durch den Speisen-
und Getränkeverkauf.

„Das Wetter hat in den letzten Jahren
bestens mitgespielt, und so hoffen wir
auch dieses Jahr wieder auf ein wunderba-
res Sommerwochenende“, sagt Bodo
Gsedl. Sollte es am Samstagabend tatsäch-
lich regnen, wird in den Fuggersaal ausge-
wichen. Noch nicht in trockenen Tüchern
ist derzeit die Frage, wie es mit dem Festi-
val während der geplanten Sanierungsar-
beiten im Wasserschloss Taufkirchen wei-
tergeht. Wie Gsedl mitteilt, hat er von der
Gemeinde die Zusage, dass das Festival zu-
mindest im kommenden Jahr auf jeden
Fall wieder am Wasserschloss stattfinden
könne.

Der Musiker Markus Renhart veranstal-
tet gemeinsam mit dem Bildungskreis
Wörth-Hörlkofen wieder die Wörther
Sommerkonzerte. Das erste Konzert
am Sonntag, 3. Juli, steht unter dem
Motto „Dancing in the Field“. Markus
Renhart an der Klarinette und Peter
Hackel an der Gitarre treten auf. Los
geht es um 19 Uhr im Pfarrheim Wörth.
Das zweite Konzert mit Markus Renhart
und der Akkordeonistin Michaela Bauer
findet Ende Juli, am 31., statt. Der Ein-
tritt bei beiden Konzerten ist frei. Spen-
den sind aber herzlich willkommen. Bei
beiden Konzerten wird für die Bewir-
tung seitens des Bildungsvereins ge-
sorgt. sz

Am Samstag, 2. Juli, findet im Konzert-
saal der Kreismusikschule eine besonde-
re, internationale Veranstaltung statt:
„Von Bach bis Piazzolla, ein Tango
Event“ heißt sie. Astor Piazzolla hat in
dem von ihm kreierten Tango Nuevo
den traditionellen argentinischen Tan-
go mit Elementen der klassischen Mu-
sik verwoben. Seine rhythmische und
leidenschaftliche Musik ist inzwischen
weltweit präsent. Claudia Góndola de
Hackel, Flötenlehrerin an der Musik-
schule und gebürtige Argentinierin, hat
für das Projekt ihre Kollegen Michaela
Bauer (Akkordeon), Ingrid Rottler (Ge-
sang), Edi Karbaumer (Schlagzeug) und
Peter Hackel (Gitarre) begeistern kön-
nen. Zudem musizieren das Akkordeon-
orchester der Kreismusikschule und
der Pianist Matthias Schultheiß. Peter
B. Heim, Schriftsteller und Journalist,
führt durch den Abend. Eingeladen
wurden auch Tangotänzer – sie wer-
den an diesem Abend für weitere über-
raschende Querverbindungen sorgen.
Die Dauer dieses Events, das um 19 Uhr
beginnt, ist etwa eine Stunde und der
Eintritt ist frei – Spenden sind aller-
dings willkommen. sz

Erding – In Erding gastiert ab Donnerstag,
7. Juli, die freie Künstlerin und Keramike-
rin Maria-Anna Klausen. Mit ihrer großen
Werkschau will sie Ton ganz neu und an-
ders zeigen: Ton ist für sie Erde, und Erde
ist Kraft, sagt sie. Klausen treibt diese Er-
kenntnis seit mehr als drei Jahrzehnten an,
und sie steht im Zentrum all ihrer Arbeit
und ihres künstlerischen Schaffens.

Unter Klausens Händen wird der kalte-
Ton lebendig, sie formt ihn zu abstrakten
wie zu gegenständliche Plastiken – töpfert
aber auch ganz klassisch und verkauft die
gebrannten Erde als Geschirr. Maria-Anna
Klausen zeigt all das in ihrer großen Werk-
schau im Erdinger Frauenkircherl von Frei-
tag, 8. Juli, bis Donnerstag, 14 Juli. Am Don-
nerstag, 7. Juli, eröffnet die Ausstellung
mit einer Vernissage von 18 bis 22 Uhr, mit
Sekt und kleinen Snacks. Für den Abend
wünscht sich Klausen, dass alle Gäste „ein-
tauchen, in eine Welt, die das Element Er-
de möglich macht“. Und sie verspricht eine
Überraschung: Denn ihre Arbeit und ihre-
Kunst zeigen Ton und Töpferei „mal an-
ders, als du es bisher kennst“.  sz

Die Ausstellung ist von Freitag, 8. Juli, bis Donners-
tag, 14 Juli, jeden Tag von 11 bis 20 Uhr im Frauen-
kircherl zu sehen.

Eigentlich wollte der Neuchinger Verein
„Lederhose & Laptop“ am Samstag, 2.
Juli, wieder ein Open Air mit fünf
Bands veranstalten. Jetzt mussten die
Veranstalter absagen – die Wetterlage
sei einfach nicht stabil genug. Einen
Nachholtermin wird es geben, dem
Verein zufolge ist der aber noch nicht
angesetzt. sz

Vielleicht setzt sich Barbara Dennerlein selbst ins Publikum beim Jazz-Festi-
val in Taufkirchen. Auf der Bühne steht sie auf jeden Fall.  FOTO: ULLA BAUMGART
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Die Keramikerin Maria-Anna
Klausen stellt in Erding aus

Maria-Anna Klausen modelliert in ihrem
Atelier in München – jetzt stellt sie in Er-
ding aus.  FOTO: PRIVAT
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Weltstar an der Hammond-Orgel
„Ein bisschen stolz bin ich schon, dass sie bei uns spielt“: Der Auftritt der berühmten Jazz-Musikerin

Barbara Dennerlein ist das Highlight des diesjährigen „Jazz im Schloss“-Festivals in Taufkirchen

Am Sonntag treten drei
weitere Acts im
Wasserschloss auf
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Elemente der Natur
Holz, Wasser und Luft machen aus einem Bad  
eine Wellness-Oase zum Wohlfühlen

Holz im Bad verleiht dem Raum eine warme, angenehme Atmosphäre.  
Und Holztöne lassen uns den Raum ein bis zwei Grad wärmer empfin-
den, als er tatsächlich ist. Ein toller Effekt für die Heizkostenabrechnung.
Doch auch körperlich kann man dies spüren. Weil Holz Temperaturen 
schlecht leitet, fühlt sich ein Holzboden auch im Winter angenehm warm 
an. Sogar eine Badewanne aus Holz gibt es, sie hat den Vorteil: Das Bade-
wasser bleibt länger warm. Zudem reguliert Holz die Feuchtigkeit im Raum 
und schafft damit ein gesundes und angenehmes Klima. Beim Einsatz von 
Holz im Bad gilt allerdings: Kein Stück ist wie das andere. Farben und Ma-
serungen des Naturmaterials sorgen für eine interessante und abwechs-
lungsreiche Optik. Die Auswahl an geeigneten Holzarten ist vielfältig, 
wobei heimische, nachhaltig erwirtschaftete Holzarten den importierten 
Tropenhölzern unter dem Umweltschutzaspekt vorzuziehen sind.

Bad nach dem Duschen kräftig lüften
Geeignet sind beispielsweise Ahorn, Birke und Buche sowie die Nadelhöl-
zer Fichte und Kiefer. Diese sind sehr helle Hölzer, doch es gibt auch dunk-
lere Variationen, die sich gut mit Edelstahlelementen im Bad kombinieren 
lassen. Egal für welche Holzart man sich letztendlich entscheidet und wie 
viel Fläche man mit Holz bedeckt – damit die Freude lange währt, gilt vor 
allem eine Regel, die ohnehin jeden bekannt ist: Nach dem Baden oder 
Duschen kräftig lüften. Denn Holz mag es nicht, konstant mit Wasser in Be-
rührung zu sein. Doch das geht Kacheln und Fugen im Bad auch nicht an-
ders. Temperaturschwankungen, Spritz- und Kondenswasser können Holz 
dagegen nichts anhaben. Eine Sauna ist der beste Beweis. Wenn das Holz 
im heimischen Bad richtig verarbeitet wurde und gute Pflege erhält, bleibt 
es jahrzehntelang ansehnlich und schön. In Sachen Reinigung genügt 
ein leicht feuchtes Tuch. Dann können sich Kalkrückstände und Schmutz 
gar nicht erst ablagern, wie es bei Kacheln beispielsweise der Fall ist.
Auf jeden Fall sollte bei der Verarbeitung von Holz auf Böden, Decken und 
Wänden im Badezimmer ein Fachmann hinzugezogen werden.

Schutz und Optik
Die Garteneinrichtung aus Holz sollte auf natürliche Weise und ohne Chemie gepflegt werden

Das Wohnzimmer im Freien sollte so natürlich wie möglich einge-
richtet werden: Das wünschen sich die meisten Menschen für ihre 
Terrasse und entscheiden sich daher bewusst für das Material Holz 

– vom Gartenhaus über den Zaun bis hin zu den Gartenmöbeln auf der
Terrasse. „Der natürliche Baustoff sorgt für einen wohnlichen Charakter,
erfordert allerdings auch eine regelmäßige Pflege. Ein neuer Anstrich

verbessert dabei nicht nur die Optik, sondern schützt das Holz auch vor 
Sonneneinstrahlung, Feuchtigkeit und Kälte“, erklärt Bauen-Wohnen-
Experte Johannes Neisinger vom Verbraucherportal Ratgeberzentrale.de.  
Empfehlenswert sei ein Pflegeanstrich pro Jahr. 

Zäune und andere Holzoberflächen sind zu jeder Jahreszeit Wind und 
Wetter ausgesetzt. Ein Verblassen durch regelmäßige Sonneneinstrahlung 

ist somit unvermeidlich – umso wichtiger ist es, die Optik regelmäßig 
durch einen pflegenden Anstrich zu erneuern und zugleich für einen gu-
ten Feuchtigkeitsschutz der Oberfläche zu sorgen. Das bedeutet nicht,  
dass man zu chemischen Mitteln greifen muss. Eine bewährte Alternative 
sind natürliche, baubiologisch unbedenkliche Holzschutzmittel, die keine 
bioziden Wirkstoffe enthalten. 

Sämtliche feuchtigkeitsregulierende Spezialmittel, Lasuren, Wach-
se und Spezialöle sollten frei von Lösungsmitteln sein und auf Bienen- 
und Pflanzenwachsen, Naturharzen und pflanzlichen Ölen basieren.  
Für Blockhäuser, Carports, Fenster und Türen stellen atmungsaktive,  
lösemittelfreie Wetterschutzlasuren oder -farben eine gute Wahl dar. 
Und für Gartenmöbel, die deutlich an Farbbrillanz verloren haben, 
gibt es sogar  spezielle Entgrauungsmittel auf rein natürlicher Basis,  
etwa für Teakholz.

Gartenmöbel aus Holz erstrahlen mit einem natürlichem Pflegeanstrich 
wieder frisch und in neuem Glanz.  Foto: djd/biopin
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